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Schulbücher im Iran bringen Kindern Feindbilder bei 
Iranische Kinder werden im Unterricht gezielt zu Märtyrern ausgebildet. Eine Untersuchung von 
Schulbüchern zeigte: Die Agitation beginnt schon in den unteren Klassen, Israel und die USA 
werden klar als Feindbilder dargestellt. 
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In zahlreichen Schulbüchern fänden sich Aufrufe zum „Heiligen Krieg“, warnte der Politologe Arnon Groiss 
vor EU-Parlamentariern in Brüssel. Groiss hat im Auftrag eines israelisch-französischen Instituts 115 
Lehrbücher untersucht. Darin würden etwa Bilder von schwer bewaffneten Jugendlichen in Heldenpose 
gezeigt, so der Forscher: „Schon 13-Jährige werden zum Kampf ermutigt.“

Der Westen erscheine in den Büchern als Urheber von Unterdrückung und Armut in der Welt, sagte Groiss. 
Die USA seien wörtlich der „Große Satan“ oder auch der „Weltverschlinger“, den es zu besiegen gelte. Die 
verbreitete Ideologie reflektiere weitgehend das Gedankengut des 1989 verstorbenen Ayatollah Khomeini. 
Letztlich ziele sie auf die Weltherrschaft des Islam ab, so der Politologe.

Groiss und seine Mitarbeiter vom „Center for Monitoring the Impact of Peace“ (CMIP) mit Sitz in Paris und 
Jerusalem hatten insgesamt 95 Schulbücher und 20 Leitfäden für Lehrer analysiert. Die Bücher stammen 
den Angaben zufolge größtenteils aus dem Jahr 2004 und werden an regulären Schulen verwendet. Zu der 
Veranstaltung eingeladen hatte der konservative britische EU-Abgeordnete Geoffrey van Orden, Vize-
Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses des Parlaments.

Israel komme in den Lehrbüchern seltener zur Sprache als die USA, führte Groiss aus. Auf Karten sei das 
Land überhaupt nicht eingezeichnet, da es nicht als Staat anerkannt werde. In den Texten erscheine Israel 
als „brutaler Feind“, der dem Westen als Basis für seine Attacken gegen die muslimische Welt diene.

Angesichts der nuklearen Bedrohung durch den Iran sei der Blick auf dessen Propaganda besonders wichtig
sagte van Orden. Es gehe darum zu verstehen, auf welche Weise die iranische Regierung die Einstellungen 
der Jugendlichen zu beeinflussen versuche. Groiss räumte ein, dass Schulbuch-Propaganda nicht 
automatisch in Gewalt münde. Es sei jedoch offensichtlich, dass das Regime ihr eine große Wirkung 
zuschreibe, so der Forscher. 
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